
mehr gelöſt wurden als für diejenigen welche keinen phosphorſauren
Kalk erhalten hatten

4 Apotheker Ceſar theilt mit daß die nicht mit vhosphorſaurem
Kalk gefütterten Ferkel bei ſonſt gleicher Futterbeſchaffenheit erſt nach
ſechs Wochen die gleiche Größe und das gleiche Gewicht erreichten

t Brutapparate werden in der Regel nur zur Ausbrütung von
ſolchem Geflügel gewählt das ausſchließlich zu Maſtgeflügel beſtimmt
iſt Unſerm Landwirthe und Kleinzüchter welchem abgeſehen von den
Anlagekoſten nicht immer zweckdienliche Räumlichkeiten und Einrich
tungen zu Gebote ſtehen nimmt die Beaufſſichtigung der Maſchine und
namentlich die Verpflegung der Kücken viel zu viel Zeit weg Die
Ausbrütung der Eier in einer Brutmaſchine iſt nachdem man den
Apparat gehörig in Ordnung geſetzt und einige Tage kontrollirt hat
keineswegs ſchwierig es bedarf nur einer ganz genanen Kontrolle über
die normal bleibende Temperatur und Feuchtigkeit im Jnnern Die
andern Arbeiten wie das tägliche Drehen der Eier das Spiegeln
wegen der Befruchtung ec laſſen ſich ebenfalls bald lernen und doch
ſind die Brutmaſchinen nie lange in den Händen eines Beſitzers er
zieht bald gute Bruthennen z B ältere Truthühner den Maſchinen
vor Solche Bruthennen nehmen eine ſchöne Zahl Eier unter ſich auf
bedürfen keiner weitern Pflege und das Ausſchlüpf Reſultat iſt noch
ſicherer als bei der Maſchine Was dabei noch am ſchwerwiegendſten
iſt iſt die Aufzucht künſtlich ohne Pflegemutter iſt ſie ſtets ein heikles
Ding und einige gute Bruthennen beſorgen die ganze Aufzucht viel
beſſer als ein Menſch trotz der künſtlichen Mutter und der vielen Zeit
verſumniß Auch viele Geflügelſchriftſteller die früher ſtets die Brut
maſchinen des einen oder andern Erfinders protegirten ſind heute ganz
von dieſer Empfehlung abgekommen Jemandem der mit der Geflügel
ucht nicht ſeit Jahren vollſtändig vertraut iſt kann ich die künſtliche
ufzucht nicht empfehlen am allerwenigſten einem Landwirth

Junge Tauben auf ſchnelle Weiſe zu mäſten Man ſetze
ſie wenn ſie anfangen Federn zu bekommen in einen Korb auf eine
weiche Unterlage von Moos oder Heu an einen Ort welcher der Luft

Zutritt geſtattet das Licht jedoch ausſchließt man füttert die Thiere
täglich dreimal in Zwiſchenpauſen von je 5 Stunden mit gekochtem
lauwarmen Mais wobei man ihnen den Schnabel öffnet und nach und
nach etwa 30 Körner zum Verſchlingen giebt Hat man dieſes Ver
fahren zehn bis zwölf Tage fortgeſetzt ſo erhält man Tauben welche
an Zartheit und Geſchmack nichts zu wünſchen übrig laſſen

Hausvwirthſchaftliches
4 Gardinen zu waſchen Nachdem die Gardinen gut aus

geſtäubt ſind werden ſie vierfach zuſammen gefaltet in ein Schaff ge
legt und Regen oder Flußwaſſer darauf gegoſſen Nach 24 Stunden
werden ſie in dem Waſſer tüchtig geſchwenkt und ausgedrückt ja nicht
gedreht und gewunden denn das dient zum Verderb der Gardinen
Nun ſeife man ſie ſo vierfach re ee t leicht ein und ſetze
ſie mit kaltem Waſſer auf die Herdplatte laſſe ſie langſam heiß werden
aber ja nicht kochen ſchwenke und drücke ſie in dem Seifenſchaum
tüchtig ſeife ſie nun nochmals gut ein nachdem die äußere Seite nach
innen gedreht wurde und ſtellte ſie abermals mit kaltem Waſſer auf
Jetzt laſſe man ſie Stunde kochen ſie ſind nun blendend weiß
Ausgedrückt geſpült und geblaut werden ſie aufgehangen Nachdem
ſie trocken ſind beſſere man die Gardinen durch ein Stärkebad laſſe
ſie wieder trocken werden ſprenge ſie ein und plätte ſie Unmittelbar
aus dem Waſſer aufgehängte Gardinen ſehen nie ſo ſchön aus als
die vorher geplätteten

Fiſche mehrere Tage friſch zu halten Größere Fiſche
chneide man in Stücke kleinere laſſe man ganz Hierauf bringe man
ieſelben in einen Topf oder Schüſſel am beſten beide irden ſtreue

ein Quantum Salz darauf und fülle ſoviel Waſſer dazu daß die
Fiſche vollſtändig bedeckt ſind Hierauf bringe man das Gefäß mit
den letzteren zum Feuer und belaſſe ſie ſo lange hier bis das Waſſer
Blaſen bekommt Nunmehr entferne man ſie vom Herde und laſſe ſie
im Salzwaſſer bis zu weiterer Verwendung ſtehen Wer da weiß
wie ſchnell und dabei gründlich das weichliche Fiſchfleiſch namentlich
im Sommer verdirbt wird jedenfalls den oben ertheilten Rath mit
Freude begrüßen

4 Milchflecke laſſen ſich aus zartfarbigen Stoffen mittelſt der
bekannten Fleckenreinigungsmittel blsweilen nur ſchwer oder gar nicht
entfernen Neuerdings hat man jedoch in dem chemiſch gereinigten
Glycerin welches man bei jedem Droguiſten zu kaufen bekommt ein
Mittel gefunden das dieſem Mangel abhilft Man verfährt dabei in
folgender Weiſe Mit einer weichen Bürſte ſtreicht man das Glycerin
auf die Milchflecke auf läßt es in den Stoff einziehen wäſcht dieſen
nach 10 Minuten mit lauwarmem Waſſer aus und glättet die Stelle
auf der linken Seite bis ſie nicht mehr feucht ift Auf dieſe einfache
e laſſen ſich auch Milchkaffeeflecke aus zartfarbigen Stoffen ent
ernen

Lackirte Gegenſtände behandeln auffriſchen und reinigen
Bei lackirten Gegenſtänden vermeide man Soda und Seife da die

arbe dadurch angegriffen wird ſowie allzu warmes Waſſer das
prünge verurſacht Man reinige ſie mit einem reinen wollenen

Lappen der in lauwarmes Waſſer getaucht und feſt ausgedrückt wurde
Dann waſche man mit einem reinen ausgedrückten Schwamm nach
und trockene ſie am beſten mit Leder oder einem ſeidenen Tuche ab
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Flecke welche durch Abwaſchen nicht verſchwunden ſind behandle man
mit beſter pulveriſirter Kreide oder Mehl mit Baumsöl angefeuchtet
das man mittels Wolllappens aufträgt Bei gelbem Lack kann man
etwas Curcumei und bei rothem Lack Krapppulver anwenden Be
ſonders ſchmutzigen Anſtrich reinigt man mit halb Salmigkßgeiſt halb
Terpentin mit Waſſer verdünnt Nach dem Reinigen mit dieſer
Miſchung waſche man mit reinem Waſſer nach und trockene mit einem
Leder ab Uralholzlauge iſt zur Reinigung lackirter Gegenſtände
aller Art beſonders zu empfehlen da dieſe Lauge den Schmutz gut
entfernt und den Anſtrich nicht angreift

Gegen die Plage der aufgeſprungenen Hände wo die
Oberhaut durch Wechſel von Näſſe und trockener Wärme beſonders
Strahlwärme des Ofens oder Feuerherdes ruinirt wurde bewährte ſich
das Beſtreichen mit friſch ausgepreßtem Citronenſaft Die im erſten
Augenblicke dadurch hervorgerufene Schmerzhaftigkeit möge man um ſo
leichter mit in den Kauf nehmen als die Säure dieſe Eigenſchaft mit
dem ebenfalls für ſolche Beſchwerden empfohlenen aber nicht ſo heil
kräftigen und ſauberen Glycerin theilt

Das Einlegen und Erhalten von Schinken Speck u ſ w
Man ſtreut in einen Kaſten der an einem trockenen Orte ſtehen muß
etwas trocken durchgeſiebte Buchenaſche auf den Boden legt dann das
geräucherte Fleiſch c hinein ſtreut wieder Aſche und fährt ſo fort bis
der Kaſten voll iſt Nur muß man alles bedecken damit kein Jnſekt
ſeine Eier an das Fleiſch legen kann Vor dem Gebrauche läßt man
das auf dieſe Art eingepackte Fleiſch mit einer trockenen Bürſte von
dem Schimmel reinigen der ſich daran geſetzt hat aber dem Wohlge
ſchmacke gar nichts ſchadet Auf dieſe Weiſe trieft kein Fett aus dem
geräucherten Fleiſch es bleibt ein ganzes Jeer hindurch und länger
r Der Reinlichkeit halber kann man jedes Stück mit Papier um
wickeln

4 Polirte Hefte an Meſſern und Gabeln welche grau ge
worden ſind friſcht man wieder auf indem man auf ein Stück ab
r Leinwand 3 Tropfen Oel gießt etwas Möbelpolitur
vermiſcht mit einer Kleinigkeit Schwärze darauf thut und damit die
Hefte polirt

Alabaſterleuchter reinigen Das Stearin oder Wachs drücke
ich mit dem Fingernagel ab dann mache ich laues Seifenwaſſer gieße
einige Tropfen Terpentin hinzu und reibe den Leuchter mit einem
kleinen Schwamm gut ab

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Die Oſtbahnſtationen Lichtenberg Friedrichsfelde Biesdorf

Kaulsdorf Hoppegarten Neuhagen und Fredersdorf ſind für die Ver
ladung von Wiederkäuern und Schweinen bis auf Weiteres von Neuem
geſperrt worden Veranlaßt iſt die Maßregel durch den Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche in Mahlsdorf und Lichtenberg Gleichzeitig
iſt das Durchtreiben von Rindvieh Schafen und Schweinen für den
Umfang der Amtsbezirke Lichtenberg Friedrichsfelde Biesdorf Dahl
witz Fredersdorf Neuenhagen Ahrensfelde und Hohen Schönhauſen
verboten worden Auch die Rothlaufſeuche greift im Norden Berlins
wieder um ſich ſie iſt neuerdings in Lübars und Nieder Schönhauſen
ausgebrochen

Gefrorenes Fleiſch Der neue Hamburger Dampfer Severus
zur Rhederei des Herrn C Anderſen gehörend hat ſoeben ſeine erſte

Rundreiſe AuſtralienLondon beendet Außer Wolle und Schaffellen
hat der Severus 78,280 gefrorene Hammel geladen die ſämmtlich
in einem vorzüglichen Zuſtande in London gelandet ſind Obwohl die
Ladung zur heißeſten Jahreszeit eingenommen wurde waren die beiden
großen Kühlmaſchinen im Stande die Temperatur in den Laderäumen
auf 389 Reaumur zu bringen eine Kälte wie ſie wohl nur am Nord
pol dauernd heimiſch iſt

Vieheinfuhrverbot Mit Rückſicht darauf daß in Myslowitz
bei zwei galiziſchen Rinderſendungen Maul und Klauenſeuche feſtgegeſtellt worden iſt haben das ſächſiſche und das württembergiſche

Miniſterium des Jnnern im Anſchluß an die Maßnahme der
Königlich preußiſchen Regierung die Einfuhr von Rindvieh aus Galizien
bis auf Weiteres verboten

Neues Geſetz betreffend Handel mit Margarine und
Butter in Belgien Unterm 11 März d J iſt in Belgien ein neues
Geſetz betreffend Handel mit Margarine erlaſſen worden Artikel 1
ſetzt den Begriff Butter und Margarine feſt ähnlich wie in den
Geſetzen der meiſten anderen Länder Artikel 2 beſtimmt daß Mar
garine nur ſoviel Butterfett enthalten darf als durch die abſolut noth
wendige Benutzung von Milch oder Rahm bei der Herſtellung von
Margarine in dieſe gelangt Ferner daß die Margarine nicht gefärbt
werden darf Dies gilt aber nicht für die Margarine die aus den
Fabriken ſofort in s Ausland geht Butter und Margarine dürfen
nicht in ein und demſelben Geſchäft feilgeboten und verkauft werden
Dort wo Margarine verkauft wird muß dies in deutlicher Weiſe durch
ein Plakat bekannt gemacht werden Die Verpackung der Margarine
hat dieſe Aufſchrift zu tragen und im Detail Handel darf dieſelbe nur
in Kubikform abgegeben werden Jn den Fakturen u ſ w iſt die
betreffende Waare als Margarine anzugeben Artikel 3 bezieht fich
auf andere belgiſche Geſetze betreffend Verkehr mit Butter und Nahrungs
mitteln Nach Artikel 4 werden die Strafen für Uebertretungen des
Geſetzes nach dem Strafgeſetzbuche bemeſſen
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Die Aufſtellung von Maſtvieh ſo ſchreiben die Berniſchen
Blätter für Landwirthſchaft glaubt man noch häufig nur
dort am Platz wo ein ausgedehnter Betrieb techniſcher Ge
werbe periodiſch wiederkehrende Futtermaſſen zur Verfügung
ſtellt Es iſt nicht zu verkennen daß in ſolchen Fällen die
Maſtung vorzugsweiſe angezeigt iſt daß ſie die zweckmäßigſte
und lohnendſte Ausnutzung der Fabrikations Rückſtände ge
währt Aber auch für die gewöhnlichen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe auf Gütern ohne Brennerei Stärkefabrik c
iſt die Maſtung insbeſondere von Rindvieh ein nicht genug
zu beachtender Weg der Futter Verwerthung Wenn auch
in den meiſten Fällen eine auf Grund der lokalen Verhält
niſſe angeſtellte genaue Berechnung ergeben dürfte daß eine
rationelle Milchviehhaltung eine nicht minder hohe Futter
Verwerthung gewährt und wegen Gleichmäßigkeit der Dünger
Produktion einem ausſchließlichen Maſtbetriebe vorzuziehen
iſt ſo iſt doch auch da eine gleichmäßige und reiche Fütterung
unbedingt nöthig Ein jeder verſtändige Bauer hält des
halb um Beſagtes durchzuführen nicht mehr Thiere als
ſein Futterbau ihm in gewöhnlichen Mitteljahren auch ein
bringt er hält nur eine gewiſſe Anzahl Kühe die ihm die
Nachzucht liefern und deren Milch er der Käſerei abgiebt
e dem Ueberſchuß an Futter werden die Maſtthiere ge
üttert

Auf dieſe Weiſe iſt der Wirthſchafts Betrieb ſtets ſicher
baſirt Es iſt ein Krebsſchaden ſehr vieler landwirthſchaftlicher
Betriebe und eine Haupturſache ihrer geringen Rentabilität
daß mehr ſtändiges Nutzvieh gehalten wird als nachhaltig
ut ernährt werden kann Eine angemeſſene Verminderungdes Letzteren nach dem eben dargelegten Grundſatze in Ver

bindung mit einem rationellen und entſprechend ausgedehnten
Betriebe der Maſtung in futterreichen Jahren würde ein
weit verbreitetes Uebel heilen und die Erträgniſſe der ge
ſammten Viehhaltung weſentlich ſteigern Zur Maſtung
werden zweckmäßig die in ihrer Leiſtung nachlaſſenden Kühe
verwendet Thiere von mangelhafter Leiſtung müſſen ohne
Rückſicht auf ihr Alter ausgeſchieden und wenn einigermaßen
maſtfähig auch in dieſen Zuſtand gebracht werden Dieſe
Dispoſition oder Anlage zu erhöhen wird an vielen Orten
Kaſtration der Kühe vorgeſchlagen und auch ausgeübt der
Erfolg iſt ſelbſtverſtändlich nicht immer ſicher en
die als ſolche keine bedeutende Leiſtungsfähigkeit aufweiſen
ſind ebenfalls als Maſtthiere zu behandeln en halte
man gute Milchkühe wie dies in intenſiven Betrieben ſchon

jetzt geſchieht ſo lange als ſie rentabel ſind und würden
ſie auch ſteinalt ſein

Reicht das eigene Maſtmaterial nicht aus ſo iſt ſo
durch Zukauf zu verſchaffen man vermeide aber alte o
abgetriebene oder zu ſtark abgemagerte Thiere denn die
Verdauungsorgane baben durch dieſen Zuſtand zu ſehr
litten als daß eine richtige Ausnutzung des reichlichen
Futters noch möglich wäre Und die Verabreichung von
vieler gehaltreicher Nahrung iſt doch unbedingte Nothwendig
keit wenn man ſich den Fundementalſatz vor Augen ſtellt
Zeit iſt Geld Solche bereits abgemagerte Thiere er

fordern deshalb unverhältnißmäßig viel Futter bis auch
nur ein ſichtbarer Erfolg die Fütterung krönt Schon an
gemäſtete Thiere dagegen ſtehen meiſtens ſo hoch im Preiſe
und laſſen die Vortheile verloren gehen die darin liegen
daß bei aller Maſt im Beginn derſelben die ſtärkſte Ge
wichtszunahme ſtattfindet Man wähle daher Thiere mit
tiefem breiten Leibe ſogen verleite die deshalb für den

nie ſich ſehr gut eignen Beſonders ſind es breite
chultern und breite Lenden die dem werthvollſten Fleiſche

Platz zu geben haben Mittelgroße lohnen in der Regel
die Maſt am beſten So lange gut maſtfähige Thiere zu
mäßigen Preiſen zu haben ſind wird ſich ein ſolcher Zukanuf
der zu mäſtenden Thiere im Allgemeinen empfehlen Mit
dem Steigen der Fleiſchpreiſe der Einführung einer ratio
nelleren Verkaufsweiſe des Fleiſches der beſſeren Würdigungder Qualität namentlich durch Fettvieh
Märkten für Prima Maſtvieh wird die Maſt mehr und
mehr rentabler Wo gute Gelegenheit zur Aufzucht und ein
reicher Futterbau zu finden ſind dürfte ſich die direkte Zucht

auf Maſt lohnen gDurch langes Verabreichen von Milch durch auch ſpäter
fortgeſetzte reichere Fütterung wird ſchon in früheſter Jugendder Grund zu erhöhter Maſtfähigtelt gelegt Vereinigt ſi

mit einer ſolchen Aufzuchtsweiſe eine rationelle Züchtung ſo
läßt ſich ein ausgezeichnet maſtfähiger Stamm heranbilden
der mit frühzeitiger Entwickelung eine hohe Futteraus
nutzungsfähigkeit verbindet wie dies die Shorthorns Eng
lands beweiſen Wenn auch die Kühe von ſo großer M
fähigkeit verhältnißmäßig wenig Milch geben ſo iſt dieſelbe
um ſo rahmhaltiger alſo zur Butte abrikation ſehr gut
eeignet So frühzeitig gemäſtete Thiere geben an v
ogen Rindstalg aber ein vollſaftiges durchwachſenes Flei ch

deſſen Produktion bei ſolchen durch Zucht und eutſprechende
Ernährung von Jugend auf zur Maſt disponirten Thieren
wegen ihrer nach dieſer u hin höher entwickelteren
Futterausnutzungsfähigkeit eben eine billigere iſt

Unſere ſchweizeriſchen Landwirthe beſitzen vor allen andern
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mit Ausnahme eine Viehraſſe die bei einer nur
einigermaßen vorſichtigen Berückſichtigung der Jndividualität
eine hohe Maſtfähigkeit aufweiſt Daß aber da wo es ſich
um die Produktion von möglichſt viel Fleiſch und Fett
handelt das Ziel nicht durch Geizen mit Futter erreicht
werden kann iſt ſelbſtverſtändlich ſondern daß dem Thiere
ſoviel gereicht werden muß als es aufzunehmen und auszu

vermag

Zeiterſparniß gilt bei der Maſt als wahre Futter
erſparniß Das während der Maſtperiode erforderliche und
unproduktive Beharrungsfutter iſt um ſo geringer in je
kürzerer Zeit das Thier ausgemäſtet iſt Rechnen wir dieſes

Beharrungsfutter d h das Futter das nur zum
nothwendig iſt ohne daß auch nur ein Theil ſich in

Fleiſch oder Milch verwandle per Tag beiſpielsweiſe auf
10 Kilo Heu Der erſte Ochſe der in zwei Jahren ein Ge
wicht von 600 Kilo Lebendgewicht erreicht hat demgemäß
365 10 2 7300 Kilo Heu verbraucht nur um leben
zu können die im mathematiſchen Sinne als unnütz zu be

ſind Der zweite Ochſe der daſſelbe Gewicht erſt
drei Jahren erzielt 365 10 3 10,950 Kilo welche

wirthſchaftlich ebenfalls eine Null bedeuten Außer dem
Vortheil des raſchern Geld und Platzumſatzes und des
kleinern Riſikos hat der Mäſter von Nr 1 eine Erſparniß
von 36,5 Doppelcentner à Fr 6 219 Fr

Wir haben oben geſagt daß dem Maſtthiere ſo viel
gereicht werden ſoll als es aufzunehmen und auszunutzen
vermag Klar iſt es daß nicht immer das gleiche Nährſtoff
Verhältniß innegehalten werden darf ſondern daß das im
Anfange der Maſt mehr voluminöſe und weniger gehaltreiche
nach und nach einem gehaltreicheren Futter weichen muß der
Eiweißgehalt iſt ſtetig zu ſteigern Ein plötzlicher Uebergang
von gewöhnlicher Ernährungsweiſe zum vollen Maſtfutter
würde nicht blos zur Futterverſchwendung führen ſondern
es ſtellten ſich auch infolge Ueberfreſſen Verdauungsſtörungen
ein die zu vermeiden für den Mäſter von großer Wichtigkeit
iſt Die ungenügende Ausnützung trifft ſpeciell die plötzlich
in größerer Menge verabreichten ſo theuren Eiweißſtoffe
Die Orte die zur Fettablagerung geeigneten Raum gewähren
ſind hauptſächlich das Bindegewebe das zwiſchen der Haut
und Muskulatur einerſeits ſowie zwiſchen und in den einzelnen
Muskeln andererſeits liegt durch gute reichliche Ernährung
wird dieſes Bindegewebe vermehrt wie geſagt um ſpäter
der Ablagerungsplatz für das Fett zu werden Je nachdem

die Maſt mehr oder weniger vollſtändig erfolgt bezeichnet
man ſie als Halb oder Vollmaſt

Die erſtere die Halbmaſt iſt beſonders am Platze bei
teren Thieren und allen denen die nicht von früher
gend auf durch entſprechende Ernährung zur Vollmaſt

vorbereitet worden Je weniger ein Thier bei vollem Futter
zunimmt um ſo weniger lange darf die Maſt fortgeſetzt

werden Schluß folgt
Zweckmäßiges Säen und Pflanzen im

Gemüſegarten
Sobald die warme Frühjahrsſonne die erſten Zeichen

beginnenden Pflanzenlebens veranlaßt erwacht auch die Luſt
zur Arbeit der Trieb zu neuem Schaffen im Gemüſezüchter
Soll er dieſem Triebe unverweilt Folge geben oder iſt es

mittag das Säen und Pflanzen von gewiſſen Vor
dingungen abhängig zu machen welche ſich in der Hauptſache in Wigenden rei Sätzen präziſiren laſſen

Man ſäe und pflanze nur nachdem
3 der Boden genügend abtrocknete

die Temperatur des Bodens dem Wärmebedürfniſſe
der jungen Pflanze entſpricht

3 die jungen Pflanzen genügend abgehärtet wurden
Der erſte Satz gilt für alle Bodenarten am wenigſten
ndlich iſt bei ſeiner Nichtbeachtung der Sandboden
aber alle Böden im ſteigenden Verhältniſſe ihrer
ere und Bindigkeit

Der Winter veranlaßte durch das Gefrieren des Bodens
eine Lockerung der oberen Bodenſchichten er gab der Boden
krume eine ſo feine Zertheilung eine ſo prächtige Gare daß
bleiben dieſe Eigenſchaften erhalten unter der Einwirkung
der Luft und der Niederſchläge welche leicht in einen derartig
lockeren Boden eindringen und ſo ihren ſegensreichen Ein
fluß auf die Steigerung der Wurzelthätigkeit und die Auf
ſchließung der Bodennährſtoffe auszuüben vermögen ein
vorzüglicher Erfolg der Kulturen geſichert erſcheint

Wartet man aber im Uebereifer dieſen Zeitpunkt nicht
ab d h ſäet und pflanzt man bei noch naſſer Boden
oberfläche ſo werden dieſe ſo günſtigen Folgeerſcheinungen
des Winterfroſtes auf den Boden aufgehoben die berfläche
deſſelben wird um ſo härter je ſchwerer d h je thon
haltiger der Boden iſt und es tritt wenn nicht geradezu ein
Mißerfolg ſo doch eine erhebliche Ertragsſchädigung um ſo
ſicherer ein als eine genügende n der Bodenoberfläche
ſelbſt durch die intenſivſte mechaniſche Bearbeitung deſſelben
nicht erreicht werden kann Dieſe Nachtheile treten um ſo
ſicherer ein als bei feuchtem Boden auch die Erwärmung
deſſelben nicht für das Wärmebedürfniß der meiſten Samen
und jungen Pflanzen genügt e

Sind unſere Kleider feucht ſo ſtellt ſich ein ganz un
angenehmes Kältegefühl ein welches dadurch hervorgerufen
wird daß beim Verdunſten dieſer Feuchtigkeit erhebliche
Wärmemaſſen verbraucht und dem Körper entzogen werden
Ganz derſelbe Fall tritt ein wenn beim Abtrocknen feuchten
Bodens große Waſſermaſſen verdunſten und dieſe Ver
dunſtungskälte macht ſelbſt bei warmem Sonnenſchein den
Boden ſo kalt mindert die Bodenwärme ſo herab daß
keimende Samen nicht die nöthige Energie entwickeln können
um ein kräftiges Auslaufen und ein geſundes Weiterwachſen
der jungen Sämlinge zu garantiren daß auch in s Freieverſtopfte junge Geunſepſtan en die Störung welche ihr

Wachsthum durch das Verpflanzen erlitt nicht ſo leicht
überwinden wie beim Vorhandenſein genügender Bodenwärme
Aus dieſen Gründen iſt es will man mit Erfolg Gemüſe
bauen nöthig den Boden ſo weit abtrocknen zu laſſen daß
er auch näch der Saat bezw nach dem Pflanzen locker
bleibt Bei einer in anderem Falle ſich bildenden Kruſte
wird weiter das Aufgehen der Samen ſo erſchwert daß
mancher Mißerfolg hierdurch ſeine Erklärung findet Selbſt
bei Bearbeitung der Spargelbeete iſt es weſentlich auf ein
Abtrocknen des Bodens zu warten denn auch hier wird
trotz der gewaltigen Triebkraft des Spargels der Ertrag
ſonſt ganz erheblich herabgemindert

Das Wärmebedürfniß der Samen und P iſt je
nach den betreffenden Gemüſeſorten ein ganz ver chiedenes
Jm Allgemeinen kann man annehmen daß die Gemüſe
ſorten deren Pflanzen auch bei eintretenden Frühjahrsfröſten
nicht merklich geſchädigt werden wie z B Spinat ErbſenPuffbohnen Mohrrüben Speiſezwiebeln 2e auch in ihren

Samen nicht all zu hohe Wärmegrade zu ihrem beſten Ge
deihen beanſpruchen und ſo können denn in der That die
Samen der eben genannten Gemüſearten ſo früh im Jahre
in den Boden gebracht werden wenn event Frühjahrsfröſte
noch in ſicherer Anſicht ſtehen Vorausſetzung auch bei ihnen
iſt es daß ſollen ſie nach Wunſch gedeihen der Boden
genügend abgetrocknet war um auch nach der Bearbeitung
locker zu bleiben und das iſt ja recht oft ſchon im Februar
und März der Fall Die Samen froſtempfindlicher Pflanzen
dagegen wie die der Buſch und Stangenbohnen Gurke
Kürbis 2c entwickeln ſich nur in erwünſchter Weiſe wenn
die Bodenwärme eine dauernd genügende und Fröſte nicht
mehr zu erwarten ſind Zu frühe Ausſaat dieſer Sorten
iſt eben ſo ſicher erfolgreich wie das Herauskommen eines
Lotterielooſes d h haben wir früh im Jahre ſchon eine
genügende Luft und Bodenwärme und ſind dieſe Wärme
verhältniſſe dauernde ſo hat eine frühe Ausſaat Erfolg
treten aber Fröſte oder auch nur rauhe Witterung ein ſo
ſind ſpätere Ausſaaten ſicherer und geben event frühere
Ernten wie Frühſaaten

Es iſt gar nicht nöthig daß die aufgelaufenen jungen
Sämlinge geradezu erfrieren ſchon das verzögerte Keimen
und Auslaufen ſetzt ſie in geſteigerter Weiſe thieriſchen An
griffen aus die jungen Pflanzen entwickeln ſich nur langſam
und ſpärlich ſie vermiekern in einer Art und Weiſe daß
ſie nur ſpäte Ernten von geringer Qualität ergeben

Dem Maſſenzüchter nahe der Großſtadt bleibt ja nichts
anderes übrig als beim frühen Eintritt warmer Witterung
auszuſäen und zu pflanzen tritt aber ſpäter Kälte ein ſo
thut er wohl dieſe Ausſaaten einfach zu erneuern ſelbſt
wenn die Sämlinge nicht geradezu abgefroren ſein ſollten
Von Bohnen Gurken Kürbis und dergl mache man die
Hauptſaaten früheſtens zu Anfang der zweiten Maihälfte
denn nur dann hat man die Sicherheit beſten Gedeihens
Andere Samen wie z B der Sellerie brauchen zu ihrer
Keimung ſo hohe Wärmegrade daß ſie zweckmäßig nur im
Warmbeete angezogen werden ſollten

Frühgemüſepflanzen wie Kopfſalat Kohlrabi Frühwirſing
Frühkraut Blumenkohl 2c ſeien vor ihrem Auspflanzen
abgehärtet d h ſie ſeien dadurch daß man die zu ihrer
Anzucht benutzten Frühbeete ausgiebig lüftet oder beſſer
die Fenſter in der letzten Woche vor dem Pflanzen drohen
nicht Nachtfröſte ganz abnimmt an die Außenluft gewöhnt
Es iſt Thatſache daß Kohlrabi werden ſie nach dem Aus
pflanzen von ſtarken Nachtfröſten betroffen ſchießen d h
im Pflanzjahre blühen ein Umſtand welcher Veranlaſſung
ſein ſollte nicht die ganzen Frühkohlrabi auf einmal auszu
pflanzen

Gemüſepflanzen wie Kopfkohl Kappus Kraut 2e
welche man im Freien ausſäet gebe man wenn möglich
einen Platz an welchem ſie vor den Strahlen der Morgen
ſonne geſichert ſind denn dann ſchaden ihnen etwaige
Frühjahrsfröſte lange nicht in der Weiſe als wenn ſie im
noch gefrorenen Zuſtande von den Sonnenſtrahlen getroffen
ſofort aufthauen Uebrigens iſt es auch ſehr leicht aus
führbar derartige Ausſaaten durch Decken mit Langſtroh
Matten 2c vor Froſt zu ſichern

Bislang nahm man an daß ein Begießen mit kaltem
Waſſer vor Sonnenaufgang etwaige Froſtwirkungen ab
ſchwäche jedoch iſt nach neueren Unterſuchungen das gerade
Gegentheil der Fall

Butterprüfer
Ein ſcharfes Schwert iſt nach der Th l Ztg den

polizeilichen Behörden zum Schutze des konſumirenden
Publikums und der reellen Produzenten geſchaffen worden
durch die glückliche Konſtruktion des Butterrefractometers
hergeſtellt von E Zeiß Jena

Dieſer Apparat entſpricht allen Anſprüchen einer polizei
lichen Butterkontrolle Mit Hilfe deſſelben wird durch Be
trachtung der Lichtbrechung feſtgeſtellt ob z B eine Butter
des Zuſatzes fremder Fette insbeſondere von Margarine
verdächtig iſt

Hierdurch wird der Vortheil geſchaffen daß nur ver
dächtige Proben zur chemiſchen Unterſuchung weiter gegeben
zu werden brauchen

Die Behandlung des Butterrefractometers iſt eine höchſt
einfache ſo daß z B ein polizeiliches Exekutivorgan ſchon
am erſten Uebungstage im Stande ſein kann die Proben
richtig vorzubereiten und vollſtändig zutreffende Verſuche an
zuſtellen Die einzelne Zeitdauer einer ſolchen Buttervor
unterſuchung iſt ſo kurz daß bei einiger Uebung es gelingt
20 30 Proben per Stunde und ca 200 per Tag auf ihre
Verdächtigkeit zu prüfen ohne erheblichen Materialaufwand

Auch zur Unterſuchung der Oele und Fette wie z B
zur Glyzerinbeſtimmung zum Nachweis gröberer Verfäl
ſchungen von Speiſefetten Schweineſchmalz durch Pflanzen
feite kann der Apparat gut dienen

Die Anſchaffungskoſten des kompletten Apparates be
tragen 2c 212 Mk ein Punkt der polizeiliche Behörden
nicht abſchrecken dürfte
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Anſer Haus und Zimmergarten
Der buntblättrige Gummibaum Ficus elastieca Coltis

variegatits war ſchon früher viel kultivirt, verſchwand aber aus
Gärtnerei und Blumenzimmer und wird jetzt wieder auf den engliſchen
Märkten maſſenhaft angeboten und viel gekauft Die Färbung
Blätter iſt an den Blattrippen t r geht nach dem Rande des
Blattes W in ein weißliches Gelb über und iſt vollkommen konſtant
Recht hübſch präſentirt ſich die Pflanze vor einem dunkelgrünen Hinter
grunde von welchem ſie ſich faft monumental abhebt Anzucht und
Pflege ſind der des gewöhnlichen Gummibaumes vollkommen gleich

Von der v des Alpenveilchens nach der
Blüthe hängt die Fülle des nächſtjährigen Blumenflores ab Sofort
nach Schluß der Blüthe gebe man den Pflanzen einen Platz am
ſchattig belegenen Zimmerfenſter und werde ſparſamer mit dem Be
gießen Hat man einen Garten zur Verfügung ſo ſenke man die Töpfe
an ſchattiger Stelle in den Boden und kann ſie dann ſich ſelbſt über
laſſen Jm Spätſommer verpflanze man die Knollen in gute kräftige
etwas ſandige Laub oder Haideerde laſſe ſie noch einige Zeit im
Garten ſtehen und bringe ſie vor den erſten Fröſten ins Zimmer

Zwei empfehlenswerthe Standen in den deutſchen Gärten
noch wenig bekannt ſind Gillenia Spiraea trifoliata und Mertensia
sibirica Die erſtere iſt in den ſchattigen Wäldern Nordamerikas
heimiſch blüht im Juli und Auguſt erreicht eine Höhe von 1 m zeigt
bräunliche Aeſtchen und dreizählige Blätter Auf dünnem harten
Blüthenſtiele trägt die Pflanze eine Menge weißer zierlicher leicht
ſchwebender Blüthen von reizender Wirkung weilche ihrer geringen
Dauerhaftigkeit im abgeſchnittenen Zuſtande wegen für Bindereizwecke
nicht geeignet ſind Die Belaubung der Gillenia erinnert an die der
Spiraen die Pflanze liebt leichten Schatten gedeiht aber auch noch in
voller Sonne braucht aber im Winter eine leichte Decke Eine eben
falls empfehlenswerthe Staude iſt Mertensia sibirica welche ſchon im
Mai Juni blüht An 40 em hohem Blüthenſtiele trägt ſie maſſen
hafte prächtig hellblau gefärbte in Dolden ſtehende Blumen welche
3 dauerhaft ſich auch für Blumen Arrangements ganz vorzüglich
eignen

Neue Methode zur Blumenzwiebel Vermehrung Die
Vermehrung der Blumenzwiebeln fand ſeither durch Ausſaat oder durch

Anzucht aus Brutzwiebeln ſtatt Jn der Nummer der American
Gardening vom 26 Januar er wird eine neue Anzuchtsmethode wie
folgt beſchrieben Eine ſchnellere und ohne Verluſt auszuführende Art
der Vermehrung wird erzielt wenn man die Zwiebel der Länge nach
in verſchiedene Theile ſchneidet Nachdem man die Theile 24 Stunden
lang hat antrocknen laſſen werden ſie einzeln in kleine Töpfe gepflanzt
Dieſe Theile bilden nun bald an ihrem unteren Ende eine neue Zwiebel
welche viel ſchneller zu blühbarer Größe heranwächſt als die durch
Samen oder Brut herangezogene Zwiebel d h ſie iſt bei zweckent
ſprechender Behandlung ſchon nach zwei Jahren blühbar Der Ver
faſſer theilt noch mit daß eine große Hippeaſtrum Zwiebel mit vollem
Erfolge in 32 Theile zerſchnitten worden ſei Jedenfalls iſt dieſe neue
Methode eines Verſuches werth

Die blaue chineſiſche Primel Primulga ehinensis
coerules iſt eine wirklich werthvolle Neuheit und ihre Blumen
von zart himmelblauer Färbung mit gelbem Stern in der Mitte
machen auf dem Blumentiſche ſowohl wie im feinen Blumen Arrange
ment einen prächtigen Eindruck Je näher die Pflanze am Glaſe ſteh
und je voller die Sonnenſtrahlen um ſo intenſiver entwickelt ſich ihr
blaue Färbung

Thier und Geſlügelzucht
J die Zugabe von Futterknochenmehl rentabel Der

Landwirth beantwortet dieſe Frage durch Mittheilung fol
gender Verſuchsergebniſſe

1 C Lambrecht fütterte drei Kälber pro Tag und Kopf mit 5 kg
Emd 1 t Schrot und 1 Kg Häckſel

Die Kälber nahmen zu Nr 1 Nr 2 Nr 3a Jn der erſten 14tägigen Futterperiode ohne

Kalkphosphat 925 10 106b Jn den folgenden 14 Tagen mit Zuſatz von
16,3 gr Kalkphosphat 11,0 12,5 14,5

c Für die hierauf folgenden 14 Tage ohne

Zugabe 5 85 72 Agrikulturtechniker F Heiden ſchreibt Bei meinen Verſuchen mit
zwei Ferkeln nahmen zwel mittelſtarke Thiere in 143 Tagen ohne Zu
gabe von phosphorſaurem Kalk durchſchnittlich 2,29 Pfd zu dagegen
zwei gleiche in derſelben Zeit mit Zugabe von phosphorſaurem Kalk
2,41 Pfd zwei ſchwache Thiere in derſelben Zeit täglich 3,57 Pfd
und zwei ſehr ſchwache ſie wogen 8 Wochen alt 25 Pfd in 102 Tagen
durchſchnittlich 2,58 Pfd

3 May fütterte einen Wurf Ferkel in zwei Abtheilungen ſo daß
die Futtergaben an Beſchaffenheit und Menge für beide gleich waren
doch erhielt eine Abtheilung unter dem Abendfutter einen ſchwachen
Eßlöffel baſiſch phosphorſauren Kalk pro Kopf Schon nach ſechs
Wochen machte ein weſentlicher Unterſchied zu Gunſten derjenigen
Thiere ſich kund welche die Beigabe von phosphorſaurem Kalk erhalten
hatten und dieſer Unterſchied ſteigerte ſich ſoweit daß nach 5 Monatfür jedes Schwein das phosphorſauren Kalk erhalten hatte 9 Wett
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